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DER
STRAHLENDE

TOD
Sollte es bisher noch Pessimisten

gegeben haben, die vor den
verheerenden Wirkungen einer
Atomrakete Angst hatten? Das
Rorschacher Observatorium, das
noch jeden Nebel gespalten hat,
bringt eine Botschaft, die aus den
Schwarzsehern Optimisten
machen wird:

In der Gegend von San Capi-
strano, Californien, haben die
Amerikaner eine ihrer Raketen,
die mit 10 000 Stundenkilometern
durch den Himmel flitzte,
abgeschossen. Und zwar gelang ihnen
dieses Kunststück mit Hilfe eines
mächtigen Lasers *, der - schnell
wie das Licht (300000 km pro
Sekunde) - sein Ziel erreicht und
vernichtet. Wieder ist ein alter
Traum der Menschheit realisiert.
Was bisher ins Reich der Utopie
gehörte, wird Wirklichkeit: der
Todesstrahl lebt!

Wer glaubt, die Amerikaner
würden nun all ihre Raketen mit
ihrem Laser zerstören, irrt natürlich.

Denn diese neue Errungenschaft

des menschlichen Genies
ist dazu bestimmt, um auf feindliche

Angriffe zu reagieren.
Im Falle eines solchen Falles

können also die USA beruhigt
sein. Lange bevor eine
Neutronenbombe ihr Territorium erreichen

kann, wird sie bereits irgendwo

im Weltall neutralisiert und
in ihre sämtlichen Atome aufgelöst.

Sobald ein feindliches
Geschoss vom Radar erkannt wird,
wird es vom Laser anvisiert und
fast gleichzeitig abgeschossen.

Die einzige Grossmacht, die als
Gegner der USA in Betracht
kommt, ist heute die UdSSR.
Nun trifft es sich, dass die
Sowjets eine ähnliche Waffe besitzen,

nämlich eine Protonkanone,
die - ebenfalls mit
Lichtgeschwindigkeit - Satelliten und
Raketen mit Atomkérnen be-
schiessen und im Nu zerstören
kann. Sollte es also dazu kommen,

dass die beiden feindlichen
Brüder auf diese Art ihre
Atomwaffen gegenseitig zerstören, so
wäre für lange Zeit keine
Abrüstungskonferenz mehr nötig,
und die Welt ginge einer Epoche
des Friedens und der Entspannung

entgegen und könnte sich
anderen Programmen und Sorgen
zuwenden, von denen manche
schon bald zweitausend Jahre auf
ihre Verwirklichung warten. Zum
Beispiel: «Liebe deinen Nächsten!»

Capra

* Light Amplification by Stimulated
Emission of Radiations
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